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Stadt begrüßt beim Einbürgerungsfest im Krönungssaal Neubürger aus 64 Nationen. Programmmit Gesprächen, Musik und Tanz.

574 neueNachfahrenKarls desGroßen
VON MARTINA STÖHR

Aachen. Seine erste Nacht in
Aachen war alles andere als viel-
versprechend. Sein Kontakt in
Aachen war nicht zu erreichen,
und so sah sich Reinaldo Hernán-
dez-Inojosa gezwungen, draußen
zu nächtigen. Das war vor 20 Jah-
ren. Jetzt hat der gebürtigeVenezo-
laner die deutsche Staatsbürger-
schaft. Und von seiner neuen Hei-
mat und denMenschen ist er trotz
des verunglückten Einstiegs be-
geistert. „Hier ist ein Wort ein
Wort und eine Abmachung eine
Abmachung“, sagte er im Krö-
nungssaal im Gespräch mit Mo-
derator ChristianMourad.

574 Menschen aus 64 Nationen

erhielten im vergangenen Jahr in
Aachen die deutsche Staatsbürger-
schaft. Jetzt feierten sie imRathaus
ihr Einbürgerungsfest. Und dass es
diesen Aktmit seinem bunten kul-
turellen Programm gibt, ist der In-
tegrationsbeauftragten Heidema-
rie Ernst ganz besonders wichtig.
„Das Fest ist Teil unserer Willkom-
menskultur“, sagte sie, und die
neuen Bürger wüssten das zu
schätzen.

Oberbürgermeister Marcel Phi-
lipp war der erste, der die neuen
Bürger willkommen hieß. Er ver-
wies auf die besondere Bedeutung
des Rathauses, das alle wichtigen
Epochen widerspiegele. „Und
Aachen ist eine Stadt, die sich ihrer
Geschichte bewusst ist“, sagte er.

Die Kultur pflegen und neue Ein-
flüsse aufnehmen sei das, was die
Stadt ausmache. Deren neue Bür-
ger kamen imKrönungssaal in den
Genuss, den Opernchor des Thea-
ters, denKinderchor derDomsing-
schule, den Stadtteilchor „In-
CHORsiv“ aus Rothe Erde sowie
die Musiker Manfred Leuchter
(Akkordeon) und Mohamed Na-
jem (Klarinette) zu hören. Und die
Tanzgruppe Karima El-Barkami
sorgte mit ihren Tänzen für orien-
talisches Ambiente.

Gar nicht so einfach

Dass es mit der Einbürgerung gar
nicht so einfach ist, wie man viel-
leicht denken mag, machte Paola

Blume, Vorsitzende des Integra-
tionsrates und gebürtige Italiene-
rin, deutlich. Wer mit Geduld und
Ausdauer alle Hürden auf dem
Weg zur deutschen Staatsbürger-
schaft gemeistert habe, gelange
anschließend vielleicht in eine
Identitätskrise. „Was bin ich denn
jetzt?“, habe sie sich selbst gefragt,
als sie seinerzeit die italienische
durch die deutsche Staatsangehö-
rigkeit ersetzte. Und sie kam zu
dem Schluss, dass sie eben alles ist:
Italienerin, Deutsche und vor al-
lem Europäerin.

Auch Julia Gensch aus Rumä-
nien ist in Aachen heimisch ge-
worden.Und sie richtete ein dickes
Lob an die Aachener Verwaltung.
Ihr Einbürgerungsantrag wurde

demnach in Windeseile bearbei-
tet. Das Öcher Urgestein Dr. Man-
fred Birmans gab den frisch einge-
bürgertenGästen gleich noch eine
Lektion für Fortgeschrittene mit
auf den Weg. Im Gespräch mit
Christian Mourad schwadronierte
er über die Vorlieben des Öchers
und seine sprachlichen Eigenhei-
ten. „Und auch Sie stammen jetzt
von Karl dem Großen ab“, gab er
den neuen Bürgern mit auf den
Weg.

Damit sie diesen denkwürdigen
Tag auch nicht vergessen, machte
der Fotograf Andreas Herrmann
einGruppenfoto imKrönungssaal.
Unddas Bild bekamendieGäste je-
weils als Geschenk mit auf ihren
Weg.

Einbürgerungsfest im Krönungssaal: Oberbürgermeister Marcel Philipp begrüßte Aachens Neubürger mit einem bunten Programm im Rathaus. Foto: Andreas Herrmann

Initiative feiert großes Fest mit Flüchtlingen. Auch Helfer sind willkommen...

InRichterich steht das kleine
Kürzel „Wir“ für „Willkommen“
Aachen.Der Turnhallenvorplatz in
der Grünenthaler Straße in Richt-
erich platzte am Samstagnachmit-
tag aus allenNähten.Die Initiative
„Wir“ (Willkommen in Richter-
ich), die von der katholischen
Pfarrgemeinde St. Martinus getra-
genwird, hatte zumWill-
kommensfest geladen
und ein umfangreiches
Programm auf die Beine
gestellt. Das Konzept
funktionierte hervorra-
gend, und die Initiative
schaffte mit ihrer Idee
ein ausgelassenes Fest für
Jung und Alt. Schon zu
BeginndesNachmittags füllte sich
der Platz vor dem Kinder- und Ju-
gendzentrum „Cube“ schnell. Be-
sonders die Kinder und Jugendli-
chen hatten wenig Berührungs-
angst. Denn alleine die lustigen
Luftballons von Clownin Sabine
Link, alias „BimBamBine“, waren
zu verlockend, umnicht einen von
ihnen zu erstehen.

Auch das Eis-Taxi von Udo’s Eis
aus Richterich sorgte bei den gro-

ßen und kleinen Hungrigen für
Auflockerung. Die Bäckereien
Moss und Nobis spendeten Bröt-
chen und Kuchen, Rawad Akl stif-
tete ausgewählte libanesische Spei-
sen und zahlreiche weitere Spen-
den sorgten für eine umfangreiche

Verköstigung. Während für die Er-
wachsenen zusätzlich Kaffee und
Kaltgetränke ausgeschenkt wur-
den, konnten sich die kleinen
neuen und alten Richtericher
schminken lassen oder selbst am
Basteltisch kreativ werden.

„Man muss was tun, damit die
Leute aufeinander zugehen“, ist
Marlis Köhne aus der Steuerungs-
gruppe der Initiative überzeugt.
Dazu führten die beiden Modera-

toren Stefan Esser und Rawad Akl
auf Deutsch, Englisch und Ara-
bisch durch den Tag und infor-
mierten das gesamte Publikum so
über die Initiative und das Pro-
gramm. Erster spektakulärer Pro-
grammpunkt waren alle vier Al-
tersgruppen der erfolgreichen
Cheerleader-Showtanzgruppe
„Slakers“. Tänzerinnen zwischen
drei und 25 Jahren rissen das Publi-
kum mit und ernteten großen Ap-
plaus. Auch der Kinderchor der
Grundschule Richterich bot einige
Stücke dar, und die orientalisch
tanzende „Schahla“ beeindruckte
mit ihren Bewegungen.

Das Willkommensfest stellt als
eines der vielen Projekte von „Wir“
einen großen Schritt dar, Integra-
tion in Richterich zu realisieren.
Mit Geduld und Flexibilität ge-
linge das sehr gut, sagt Köhne.
Unter www.willkommen.st-marti-
nus-ac.de gibt es Infos zur Initia-
tive „Wir“ sowie weitere Links und
Adressen fürMenschen, die helfen
möchten.Die Initiative „Wir“ freut
sich weiterhin über jede Hilfe. (rt)

„Man muss was tun, damit die
Leute aufeinander zugehen.“
MARLIS KÖHNE,
BEZIRKSBÜRGERMEISTERIN

Spiel, Spaß, Clownereien und Köstlichkeiten aus allerWelt: Beim Begegnungsfest für Einheimische und Flücht-
linge der Initiative „Wir“ in Richterich herrschte gute Laune vor. Foto: Andreas Schmitter

Neuer Bildband mit spannenden Luftaufnahmen

Der reizvolle Blick
auf dieKaiserstadt
Aachen. Der Ort fürs Foto war bes-
tens gewählt: Auf der Terrasse der
Mayerschen Buchhandlung in der
Buchkrämerstraße bildeten dieDä-
cher der Innenstadt mit Dom und
Rathaus denwürdigenRahmen für
die Vorstellung eines neuen Bild-
bandes über Aachen, nein besser
„Über Aachen“. Denn genau das
ist der Titel dieses Buches, das von
Marcel Emonds-pool, Eigentümer
der Buchhandlung „Das Buch“ in
Eilendorf, herausgegeben wird
und das mit Bildern von Baoquan
Song bestückt ist.

Die Aufnahmen wurden im ver-
gangenen November an einem
herrlichen Spätherbsttag aus dem
Flugzeug „geschossen“. Fotograf
Baoquan Song ist im richtigen Le-
ben Luftbildarchäologe, unter-
richtet an der Universität Bochum
und sucht aus der Luft historische
Fundstellen, die er anhand der Ge-
ländeformationen erkennen kann.
„Eine beeindruckende Arbeit, wir
haben die meiste Zeit in Schräg-
lage verbracht, dabei haben wir
vorher verabredete Punkte in und
um Aachen angeflogen und Herr
Song konnte dann die Bilder ma-
chen“, berichtet Emonds-pool.

Man habe bewusst auf den Einsatz
von Drohnen verzichtet, weil die
mit dem Flugzeug erreichte Per-
spektive viel reizvoller sei.

So entstanden über 1200 Fotos,
die es imAnschluss zu sichten galt,
umdie endgültige Auswahl treffen
zu können. Dabei hat Emonds-
pool verschiedeneAspektewie bei-
spielsweise „Aachens Kirchen“,
„Das mittelalterliche Aachen“
oder auch „Das grüne Aachen“ als
Auswahlkriterien herangezogen.
Ewald Mayer vom „landauf.
landab.verlag“ ist voll des Lobes
über das jüngste Kind zum Thema
Aachen. „Erstens datiert der letzte
Bildbandmit Fotos aus der Luft be-
reits aus den neunziger Jahren,
und zweitens passt das Buch wun-
derbar in die Reihe der Artikel mit
Aachenbezug“, freut er sich über
die gelungene Arbeit. Europaabge-
ordnete Sabine Verheyen hat das
Vorwort geschrieben. „Ich habe ja
in grauer Vorzeit einmal Architek-
tur studiert und kenne Aachen
auchunter diesemAspekt gut, aber
hierwird demBetrachter durch die
Vogelperspektive noch eine wei-
tere Möglichkeit angeboten, die
Stadt kennenzulernen.“ (ps)

Stellten den neuen Bildband vor: von links Bezirksbürgermeisterin Mari-
anne Conradt, Marcel Emonds-Pool (Herausgeber), Sabine Verheyen
(schrieb dasVorwort), Anne Schulte-Diefhaus (Mayersche Buchhandlung)
undVerleger Ewald Mayer. Foto: Andreas Steindl

KURZNOTIERT

Zusätzliche Bahnen
für Schnellschwimmer
Aachen.Das Schwimmen in ab-
getrennten Bahnen für Schnell-
schwimmer in der Ulla-Klinger-
Halle ist laut städtischem Pres-
seamt sehr gut angenommen
worden. Deshalb werde das An-
gebot nun nochmals erweitert
und angepasst. Montags von
16.45 Uhr bis 21.30 Uhr soll es
nun ein bis zwei getrennte Bah-
nen für sportlich ambitionierte
Schwimmerinnen und Schwim-
mer geben. Diese Änderung gilt
abMontag, 30. Mai. Der sportli-
che Samstagnachmittag, von
16.30 Uhr bis 18.30 Uhr, soll
weiterhin – in Form von einer
bis zwei abgetrennten Bahnen –
bestehen bleiben, damit alle
Sportbegeisterten auch amWo-
chenende nicht zu kurz kom-
men.

Reitabzeichen: Acht
Teilnehmer bestehen
Aachen. Beim Reitverein Gut
Hanbruch haben acht Teilneh-
mer die Prüfung zumDeut-
schen Reitabzeichen abgelegt
und bestanden. Beste Vorberei-
tung in Dressur, Springen und
Theorie bescheinigten die Rich-
ter den Teilnehmern und ihrer
TrainerinMelanie Cremer und
verteilten Bestnoten. Die Prü-
fung zumDeutschen Reitabzei-
chen 4 haben bestanden: Leo-
nie Habeck, Merit Habek (beide
RVWürselen 1925) undMi-
chael Römer (RuFV Eicher-
scheid 1972). Das Deutsche
Reitabzeichen 4 nur in Dressur
hat Anne Hermann (RVWürse-
len 1925) bestanden. Das Deut-
sche Reitabzeichen 5 haben be-
standen: Laura Kernchen (RV
Laurensberg 1924), Philipp
Knauf (RV Aachen 1949), Benita
Mattes undMilla Venth (beide
RVGut Hanbruch).

Donatus-Schützen
feiern drei Tage lang
Brand.Die St.-Donatus-Schüt-
zengesellschaft feiert vom 27.
bis 29. Mai ihr Schützenfest.
Den Auftakt macht die Jugend-
fete „Startschuss“ am Freitag,
27. Mai, 20 Uhr, im Vereins-
heim Rombachstraße (am
Sportplatz). Bei freiem Eintritt
sind Jung und Alt dazu eingela-
den. Samstag, 28. Mai, geht es in
einem Festzug zur Pfarrkirche
St. Donatus, wo um 19Uhr eine
heiligeMesse gefeiert wird. An-
schließend steigt im Pfarrheim
St. Donatus der große Königs-
ball. Bei dieser Gelegenheit wer-
den zahlreiche verdienteMit-
glieder geehrt und ausgezeich-
net. Am Sonntag, 29. Mai, be-
wegt sich ab 13.30 Uhr der Fest-
zug in Richtung Pfarrkirche, wo
seit 2003 alljährlich im Schatten
des Kirchturms der Königsvo-
gelschuss stattfindet, um die
neuenMajestäten zu ermitteln.
Dann endet die Zeit für Prinz
Kai Petersen, KönigWilli Decker
und Bürgerkönigin BeateMom-
mer. Die Proklamation der
„Neuen“ ist für 18 Uhr vorgese-
hen. (der)

Bekannte Filmmelodien
erklingen in St. Donatus
Brand.Die schönstenMelodien
aus bekannten Kinofilmenwie
„Die Kinder desMonsieurMat-
hieu“, „Sister Act 1“, „Dschun-
gelbuch“ und „Pearl Harbour“
werden beim großen Filmmu-
sik-Konzert am Samstag, 24.
September, um 19 Uhr in der
Pfarrkirche St. Donatus an der
Brander Hochstraße erklingen.
Anlass dazu ist die große Reso-
nanz, auf die das letzte Konzert
dieser Art in der Erlöserkirche
gestoßen ist. Kantor Ralph Lei-
nen (E-Piano) hat sich deshalb
entschlossen, zusammenmit
der Schola Nova, demChor der
Pfarre St. Donatus, eine Neuauf-
lage des Konzertes in Angriff zu
nehmen. Die Proben laufen be-
reits, manwürde sich aber darü-
ber freuen, wenn der eine oder
die andere Chorsänger/Chor-
sängerin aus Brand oder der
Umgebung den Chor bei seinem
Vorhaben unterstützenmöchte
und künftig vielleicht sogar
Freude daran fände, bei der
Schola Nova künftig aktivmit-
zusingen. Geprobt wird diens-
tags von 19.30 Uhr bis 21 Uhr,
außerhalb der Schulferien, im
Konferenzsaal, erste Etage,
Pfarrzentrum St. Donatus,
Hochstraße. (der)


